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„Auf Grund einer freundlichen, stillen Übereinkunft zwischen 

Filmfabrik und Publikum bedeutet die blaue Farbe Nacht, wäh-

rend die rote die Katastrophe einer Feuersbrunst anzeigt, so daß 

es allen klar wurde, wie man in solch gefährlichen Stunden eines 

rettenden Lichtsignals des Bräutigams bedurfte. Mochte die 

Handlung durchsichtig sein, hier war das Leben, aber konzent-

riert. Wenn das Meer, wenn die Brandung an Felsen schlug, 

wenn der Vorplatz eines Hauses einen Augenblick frei blieb und 

man an den Zweigen sehen konnte, wie der Wind geweht hatte, 

der Augenblick war dahin, unwiederbringlich dahin... Wie be-

ängstigend schön war es, wenn Eisenbahnzüge, lautlos, wie gro-

ße Schatten erschienen, immer näher, größer – ein Kopf sah aus 

dem Fenster...“ 

 

Kurt Tucholsky: Rheinsberg 
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